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SnbtStreitott."
Hui), roie gtäfelid) Hang beê jlanjletê gludj,
2Bie empörte ftch fein trohig SBefen,

35a man .fiaifer griebricbë Sagebud)

jüngft in allen ^Blättern tonnte lefen!

Solternb ftürmte er ju SBilhelmê Shron:
SDtajeftär, 35 en pacten roir beim fragen;
SRur bie fred)fte 3nbiëfretion"
konnte biefeê Sudjeê îlbbrud roagen!

** *
Hei, bas Hang mie 35onnerfturm fürroabr,
3)en beë Schroeijeroolfë Sroteft ermedte,

Sllë man jüngft baê Sunbeê^Wular
3n ber treffe fdjroatj auf roeifj entbedte!

2Räd)tig brauête ber Gnttüftung Son

©egen biefen Stft ber Sunbeêrâthe,
35en gemeine 3nbtSttetion"
Stuf geheimnifeüollem SBfab erf pabte

** *
Hier mie bort roat'ë 3nbiêfretion",
Sie ben SRebet lichtete jur ßlarbeit;
SDlög' fte ferner aller Sift jttm H°f)n
Unê erfteuen alê ein 5ieg ber SBabtheit

Nachklänge aus Spaa.
(Von unserem dortigen Korrespondenten.)

Noch nie habe ich Damen in solcher Entrüstung gesehen, als die von
der Schönheits- Prüfungskommission nicht Prämirten. Jede dieser Damen
meinte, die Kommission habe gerade die Schönste nicht prämirt, und wer
diese Schönste sei, verbiete ihnen die Bescheidenheit zu sagen.

Also wieder etwas Neues 1

Schönheitskonkurrenzen sind ja schon oft dagewesen. Daher ist es

freudig zu begrüssen, dass sich hier ein Konsortium von reichen Lords
zusammengethan hat, welches eine Liebenswürdigkeits-Konkurrenz
in Szene setzen will. Die liebenswürdigste Dame soll, ob schön oder
nicht, im nächsten Sommer prämirt werden. Dieser Beschluss ist mindestens
sehr human und gerecht und wirft auf Spaa nicht das gemeine Licht der
Reklame.

3ch bin ber Süfteler Schreier

Unb freue mich breit unb lang,

Safj man über ben 3e fuit en
Slucb mieber bie SRuthe febroang.

Saê roäre boch jum Serjroeifeln,
SBenn man nebft ber Heilsarmee,

SRebft allen He§etn unb Serien

3Rocb bulbete biefeê SBeh'.

SBaê bebarf eê benn folchen Dtbens?

SBaê bet lehrt, roiffen roir lang:

Ser 3roed, ber heiligt bie Sïïlittel"

Unb für bie ift unê bod) nicbt meljt bang.

Ser SSolïSmann.
Gr ftht, na^t ftch heran ber Sturm, geborgen bei ber SDlauer.

Gr fchielt hinauf jutn SBetterthurm unb hält ftd) auf ber Sauer.

Sen£9Bitbelfturm nermeibet er, läfjt ruhig ihn oertoben,

Sod) fommt ber Siegeëroinb baher, fo tlettert er nad) oben.

Saê gührerpanner läfet er bann in SBinbeërichtung roehen.

Gê fann fürroabr nidjt jeber SIRann fo nad) bem SBinbe feben.

Srofef for: 9Baê geflieht, roenn Guter non einem bunbertachtgig gufe

boben Shurm etroaê hinunterfallen läfet ï"
Schüler: Srei Sage in'ë Sod) fommt er,"

gratt «tabttidjter : 'ë ift bod) herrli, ftö b'Strofe am graumünfter no

mit He'ä bteit ift, me uerftobt i ber SbiUe alle SBörtli."(

§err gtltfi: 3 begtif eë, abet 'ê ift nib bi alle öffetlidje ©ibäube

nu Sortbeil."

gratt ©tabtridjttr : SBaë, roenb Sie öppe fpotte roegem §oIgpfïafter
obe am ©rofemünfter bure ?"

§crr gettfh Seroaht' mi be H'mmel ; i ha 'ê SRathbuuê g'meint,
bet ift menge Stantonêratl) froh, roem=(«ne nib Sltleê oerftobt."

S^etbegrutj
eineê ßuranten in baë grembenbud) ber Senfion.

SBie roohl roar mit in biefem liebgerootbenen Haufe,

(SBenn id) nur nicht fo gatgenmäfeig gefroren hätte.)
SBie gern nerblieb id) in ber holten jtlaufe,

(SBenn ber Kaffee nicht alte Sage bünner gerootben roäre.)

SBie roar bod) bie ©efellfchaft nett bei Sifdje.

(SBenn aufeer bem SBirth unb mir noch ein ïûbner Soutift erfebien.)

SBie febmedten mir fo gut bie träfttgen gifche,

(SBenn id) fte nicht am brüten Sag noch felbft bureb bie SIRanonnäfenfaufee

binburch gefchmeeft" hätte.)

ÜRäbcben (bie Sreppe binabftütäenb) : 3efeê, 3efeë! Ser lieb ©ott
ftg mer gnäbig. H'!f &J'f Wf mer! "

SBirthin: Gh aber, b'bûtië roaë git'ê be ©rûfetigë ?"

ÎRâbchen: Stber benfit au, Safe, ba obe i bem 3immer, mon t
fchlafe ifd) eê roäger, roäger ung'hürig, o 93afe!"

SBirthin: Su bift en ©aud)! Gê ift no en Same fpät ad)o unb
bie "

2JÎ ä b dt) e n : 0 net, fd)rongit mer! Gn ©eift, en ©'ftalt, en fcbrödligi
©'ftalt ifch eê! Sentit au, j'etft hat fte bä 3äh« ufe gno, bo eê Slug
uf'ê SRachttifcbli g'Ieit, bo febrnfet fie ber halb Ghopf oben ab. Stber nei,
ba hani nüme bötfe juluege, o eê fd)üttlet mi no jeçt am ganje Sob.*

SBttthin: Gh aber, Su gut'ë Gfjinb, oerfteihft be a no gar nüt no
be neue SÜRobe unb no ber übliche Soilette ?"

Sehr er: 3Baë ift fo Ijäfelid) roie bet ©ei} unb bie §abfucbt unb ade

biefe Safter?"

Hanê: Saê «ßrinjip, Herr Sebrer !"

Sehr er: SBiefo baë, Hanfet?"

Hanê: Ser Sater fagt immer, er laff unê auê Stinjip in leine

fiunftreiterei unb feine Sdjaubube, unb auë Srinjip friegen roir leine ßirfeben,

eh' fte um 10 SRp. ju hüben ftnb."

(Sarquet im Sheater.) Herr ©eljeimratb, barf id) mir bie btêttete

grage erlauben, ift $hnen unroohl geroorben? Sie ftnb fo oerftört, fo blafe,

fo unruhig !"
5Rid)t bod), mein Sefter. Stber ift eë nicht jum Serjroeifeln, ba hör' td)

baê Sollet raufd)en unb mein Opernguder liegt babeim auf bem 3Bafd)tifd)."

©eehrter H*tt SRebatteur! ÜRetn SIRann hat mir beftimmt oer«

fprod)en, einen ©emfenbraten non ber 3a9ö heimzubringen. SRun höbe id)

alle nöthigen Gintäufe jur 3ubereiiung beê Sratenê beforgt unb mein SIRann

tommt immer mit leerer 3a9°tafd)e heim. SBaê foü man ba thun

Grgebenft filara 33. in S.

(Stntroott ber SReb. Saffen Sie einmal 3&ten Herrn ©emahl ju
Haufe unb gehen Sie fetbft auf bie 3agb. 2ßenn Sie SRichtê fd)iefeen, laufen

Sie einen Hafen. Sei gehöriger 3ubereitung fehmeett er nod) beffer rote

©emfenbraten.)

Indiskretion."
Huh, wie gräßlich klang des Kanzlers Fluch,
Wie empörte sich sein trotzig Wesen,

Da man Kaiser Friedrichs Tagebuch

Jüngst in allen Blättern konnte lesen!

Polternd stürmte er zu Wilhelms Thron:
Majestät, Den packen wir beim Kragen
Nur die frechste Indiskretion"
Konnte dieses Buches Abdruck wagen!

» * »

Hei, das klang wie Donnersturm sürwahr,
Den des Schweizervolks Protest erweckle,

Als man jüngst das Bundes-Zirkular

In der Presse schwarz auf weiß entdeckte!

Mächtig brauste der Entrüstung Ton

Gegen diesen Akt der Bundesräthe,
Den gemeine Indiskretion"
Aus gcheimnißvoliem Pfad erspähte

Hier wie dort war's Indiskretion",
Tie den Nebel lichtete zur Klarheit!
Mög' sie serner aller List zum Hohn
Uns erfreuen als ein Sieg der Wahrheit!

(Von unserem clortigsn Korrespondenten.)
Noek ois kâbs iek Damen io soloker lüntrüstuog gssekeo, als clis voo

clor Lokönkeits- Prüfungskommission niodt krämirten, ^eàs àieser Damen
meiote, ckis Kommission Kabs gsraàs clie Sckönsts niekt prämirt, uoà ver
clisse lZokönsts ssi, verbiete ikoeo àis Lesodsiàsnkeit ?u. sagen.

^Iso vierter stvas Heues l

Lekookeitslrookurrso^so sioà fa sokoo okt àagsvosso. Dakor ist es

treuàig ^u begrüsseo, àass siek kisr ein Konsortium voo rsiedso Doràs
2usamwengetkao kat, vslekss eins Diebsosvûràigksits-koolîurroi!?
io S^eos setzen vill. Dis liebensvûràigstô Dame soll, ob seköo oàer
niekt, im lläokstso Sommer prämirt veràeo. Disssr Lssebluss ist minàsstsns
»ekr kumao unà gereckt unà virft auf 8paa nickt àas gemeine Dickt àsr
Reklame.

Ich bin der Düsteler Schreier

Und freue mich breit und lang,

Daß man über den Jesuiten
Auch wieder die Ruthe schwang.

Das wäre doch zum Verzweifeln,

Wenn man nebst der Heilsarmee,

Nebst allen Hetzern und Sekten

Noch duldete dieses Weh'.

Was bedarf es denn solchen Ordens?

Was der lehrt, wissen wir lang:

Der Zweck, der heiligt die Mittel"
Und für die ist uns doch nicht mehr bang.

Der Volksmann.
Er sitzt, naht sich heran der Sturm, geborgen bei der Mauer.
Er schielt hinauf zum Wetterthurm und hält sich auf der Lauer.

DcnMirbelsturm vermeidet er, läßt ruhig ihn vertoben,

Doch kommt der Siegeswind daher, so klettert er nach oben.

Das Führerpanner läßt er dann in Windesrichtung wehen.

Es kann sürwahr nicht jeder Mann so nach dem Winde sehen.

Professor: Was geschieht, wenn Einer von einem hundertachtzig Fuß
hohen Thurm etwas Hinuntersalien läßt?"

Schüler: Drei Tage in's Loch kommt er."

Frau Gtadtrichter: 's ist doch herrli, sio d'Straß am Fraumünster no

mit Holz bleit ist, me verstoht i der Chiite alle Wörtli.",
Herr Frust: I begris es, aber 's ist nid bi alle öffetliche Gibäude

vu Vorlheil."
Frau Gtadtrichter: Was, wend Sie öppe spotte wegem Holzpflaster

obe am Großmünster dure?"

Herr Feust: Bewahr' mi de Himmel ; i ha 's Rathhuus g'meint,
det ist menge Kantonsralh sroh, wem-l-ne nid Alles verstoht."

Scheidegruß

eines Kuranten in das Fremdenbuch der Pension.

Wie wohl war mir in diesem liebgewordenen Hause,

(Wenn ich nur nicht so galgenmäßig gefroren hätte.)

Wie gern verblieb ich in der holden Klause,

(Wenn der Kaffee nicht alle Tage dünner geworden wäre.)

Wie war doch die Gesellschast nett bei Tische.

(Wenn außer dem Wirth und mir noch ein kühner Tourist erschien.)

Wie schmeckten mir so gut die kräftigen Fische,

(Wenn ich sie nicht am dritten Tag noch selbst durch die Manonnäsensauße

hindurch geschmeckt" hätte.)

Mädchen (die Treppe hinabstürzend): JeseS, Jeses! Der lieb Gott
sig mer gnädig. Hils hils hilf mer! "

Wirthin: Eh aber, b'hütis! was git's de Grüseligs ?"

Mädchen: Aber denkit au, Base, da obe i dem Zimmer, won-i
schlafe isch es Wäger, Wäger ung'hürig, o Base!"

Wirthin: Du bist en Gauch! Es ist no en Dame spät acho und
die "

Mädchen: O nei, schwygit mer! En Geist, en G'stalt, en schröckligi

G'stalt isch es! Denkit au, z'erst hät sie dä Zähn use gno, do es Aug
us's Nachttischli g'leit, do schryßt sie der halb Chopf oben ab. Aber nei,
da hani nüme dürfe zuluege, o es schüttlet mi no jetzt am ganze Lyb/

Wirthin: Eh aber, Du gut's Chind, versteihst de a no gar nüt vo
de neue Mode und vo der übliche Toilette?"

Lehrer: Was ist so häßlich wie der Geiz und die Habsucht und alle

diese Laster?"

Hans: Das Prinzip, Herr Lehrer!"

Lehrer: Wieso das, Hansel?"

Hans: Der Vater sagt immer, er lass' uns aus Prinzip in keine

Kunstreiterei und keine Schaubude, und aus Prinzip kriegen wir leine Kirschen,

eh' sie um 10 Rp. zu haben sind."

(Parquet im Theater.) Herr Geheimrath, darf ich mir die diskrete

Frage erlauben, ist Ihnen unwohl geworden? Sie sind so verstört, so blaß,

so unruhig!"
Nicht doch, mein Bester. Aber ist es nicht zum Verzweifeln, da hör' ich

das Ballet rauschen und mein Operngucker liegt daheim aus dem Waschtisch."

Geehrter Herr Redakteur! Mein Mann hat mir bestimmt

versprochen, einen Gemsenbraten von der Jagd heimzubringen. Nun habe ich

alle nöthigen Einkäufe zur Zubereitung des Bratens besorgt und mein Mann
kommt immer mit leerer Jagdtasche heim. Was soll man da thun?

Ergebenst Klara B. in B.
(Antwort der Red. Lassen Sie einmal Ihren Herrn Gemahl zu

Hause und gehen Sie selbst auf die Jagd. Wenn Sie Nichts schießen, taufen

Sie einen Hasen. Bei gehöriger Zubereitung schmeckt er noch besser wie

Gemsenbraten.)
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